
Literaturbrief. 

Carissime! 

Bald ist das Leben komisch und bald tragisch – bald zum Lachen und bald zum Weinen. So ist’s im 

großen wie im kleinen. 

Erzählte da neulich ein gebildeter Katholik: „Ich habe die ‚Alte und Neue Welt‘ abbestellt; die war mir 

im letzten Jahre doch zu blutrünstig. Ich habe mir den ‚Türmer‘ angelegt – meine Frau liest ‚Hochland‘.“ Die 

Frau brauchen wir nicht zu stören – ihre Lektüre ist gut. Aber, der Mann? Wie gefällt  e r  Dir? 

Gewiß, die ‚Alte und Neue Welt‘ – illustriertes Familienblatt, welches in jährlich 24 Heften à 55 Pfg. bei 

Benziger in Einsiedeln erscheint – war im letzten Jahrgang blutig, meinetwegen zu blutig. Durch den ganzen 

Jahrgang zog sich der historische Roman von H. Sienkiewicz „Mit Feuer und Schwert“, und in dem floß 

allerdings viel Blut.  

[ … ] 

Ich gestehe: es wäre mir auch lieber gewesen, wenn Sienkiewicz in ‚Alte und Neue Welt‘ nicht so zur 

Vorherrschaft gelangt wäre. Ich habe das schon bei „Quo vadis?“ bedauert und dann bei dem Roman „Mit 

Feuer und Schwert“. Eine Zeitschrift sollte niemals  e i n e n  Schriftsteller vordringlich oft zu Wort kommen 

lassen. Der ‚Deutsche Hausschatz‘ hat es seinerzeit bitter büßen müssen, als er seine Spalten Karl May zu 

weit öffnete. Doch Sienkiewicz ist kein Karl May. 

Vom neuesten Jahrgang (39.) ‚Alte und Neue Welt‘ sage ich nicht bloß: „Wer vieles bringt, wird 

manchem etwas bringen,“ – nein: dieser Jahrgang bringt so viel, daß jeder etwas erhält, wie mannigfach 

auch die Geschmacksrichtungen auseinandergehen mögen. 

[ … ] 
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